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Cages -Rundschsu.
Ter Fall des Berliner Rechtsanwalts Bredececk,

des Verteidigers des Defraudanten Haafe , der für
die Wiederbeschafsung der von seinem Klienten ver¬
grabenen 94 000 Mark von der geschädigten Ge¬
sellschaft 4000 Mark als Belohnung erhielt , oiese
aber der Mutter Haases übermittelte , wird in der
gesamten Presse lebhaft erörtert . In Kollegenkrei¬
sen des Verteidigers wird die Anschauung vertre¬
ten , daß Rechtsanwalt Bredereck keinen Anspruch
auf die 4000 Mark habe und sie der geschädigten
Gesellschaft zurückzahlen müsse . In Richterkreisen
urteilt man ähnlich darüber . Mit demselben Recht
könnte ein Gerichtsvorsitzender , der Kraft seines
Amtes ein Geständnis herbeiführt , eine etwa aus¬
gesetzte Belohnung beanspruchen . Ein Richter hebt
in der „ B - Z .

" u . a . hervor : „Die Auszahlung der
4000 Mark an die Mutter des Haase ist schwer
begreiflich . Aber wir haben auf Seiten der Ver¬
teidigung in Strafsachen so viel Unbegreifliches
erlebt , daß wir nur noch mit den Achseln zucken
können. Dieses Almosen ist ein billiger Spaß . Daß
die Mutter des Defraudanten des Almosens für-
würdig erachtet wird , ist eine besonders seine
Nuance voll unbestreitbarer Komik . Die Straf¬
rechtspflege kann , wird sie derart durchkreuzt, Ban¬
kerott erklären . Denn die Mutter Haases kann
mit den 4000 Mark gewiß ihrem tüchtigen Sohne
später eine schöne Stellung gründen . Die Groß¬
stadt verzeiht ^

Ter sunkentelegraphische Verkehr mit unseren
Kolonien

macht gute Fortschritte . Eine Verständigung zwi¬
schen Nauen bei Berlin und Togo ist nach den
bisherigen Ergebnissen der Versuche zu erwarten,
und Duala in Kamerun sendet seine Funken bis
nach Swakopmund , das mit Lüderitzbucht verkeh¬
ren kann . Ferner darf die einwandfreie funken-
telegraphische Verbindung zwischen der Ostseestation
und Südwestafrika als gesichert gelten . Wenn am
1 . April 1913 auch unsere Kolonien in der Süd¬
see an das Weltkabelnetz angeschlossen sind , wird
die Verbindung des Mutterlandes mit dem Schutz¬
gebiete eine allgemeine sein . Als außerordentlich
wertvoll wird sich zweifelsohne auch die zwangs¬
weise Einführung der drahtlosen Telegraphie auf
allen größeren Fracht - und Passagierdampfern er¬
weisen , welche die deutsche Seeberufsgenossenschaft
im Herbst ds . Js . beschließen wird . Die Kapitäne
sollen in das Telegraphengeheimnis einbezogen und
in Zukunft aus dasselbe vereidigt werden . Alles
das hat sich im stillen vorbereitet , und die Mit¬
welt darf eines Tages nicht erstaunt sein , wenn
Deutschland ihr auch auf dem Gebiete der Fun¬
kentelegraphie den Rang abgelaufen hat . Die Er¬
folge auf der Funkenstation Nauen , wo der im
Frühjahr ds . Js . eingestürzte Funkenturm , der jetzt
m einer Höhe von 250 Meter wieder errichtet
wird , seiner Vollendung entgegengeht , berechtigen
zu dieser Hoffnung.

Deutsche Meßschiffe in ulken Weltteilen!
Der deutsche Handel u . die Industrie ist immer

mehr darauf bedacht, die einmal im Welthandel er¬
rungene Stellung zu befestigen und noch weiter
auszubauen . In Sachsen , der Wiege der weltbe¬
rühmten Leipziger Messe , ist jetzt der Gedanke
entstanden , die Messe nicht an einen Ort und eine
bestrmmte Zeit zu binden , sondern Schiffe zu bauen,
die die Erzeugnisse der deutschen Industrie den
fremden Staaten zeigen und sofort dabei anbieten
und verkaufen sollen , nachdem selbstverständlich eine
genügende Reklame gemacht worden ist und die
fremden Importeure zur Besichtigung und Bestell¬
ung der deutschen Ware nach dem vorher ange¬
kündigten Hafenplatz bestellt worden sind . In Ame¬
rika hat man bereits einen ähnlichen Gedanken
m die Tat umgesetzt ; dort handelt es sich aber

lediglich um ein Ausstellungsschifs , an dessen Bord
nur Bestellungen gemacht werden können . Vorerst
sollen in Deutschland drei Meßschiffe gebaut wer¬
den , von denen das erste in wenigen Monaten
deutsche Jndustrieerzeugnisse in alle Welt hinaus¬
tragen und in den Absatzländern direkt anbieren
soll Es steht zu erwarten , daß auch die eng¬
lische Industrie , die ja in der deutschen ihre
schärfte Konkurrentin erblickt , diesen Gedanken auf¬
nehmen und ebenfalls Meßschisse bauen wird.

Lebhafte Anklagen gegen die Newyorker Polizei
werden in den amerikanischen Blättern erhoben
anläßlich der Ermordung des Spielhöllenbesitzers
Rosenthal , der im belebtesten Viertel Newyorks nie¬
dergeschossen wurde . Der Staatsanwalt Whitman
klagte die Polizei an , daß sie an der Ermordung
Rosenthals , die in der Nähe von 6 Polizeiüe-
amten erfolgte , schuldig sei, daß sie ihn kalten
Blutes erschlagen ließ. Die Mörder , sieben an
der Zahl , die in einem Automobil zu entkommen
suchten , aber schließlich doch festgenommen wur¬
den , sind sämtliche berüchtigte Spieler mit großem
politischen Einfluß und frühere Mitglieder der be¬
sten Klubs und einer Spieler -Organisation . Ganz
zweifellos ist die Ermordung Rosenthals von ein¬
flußreichen Politikern und Polizeibeamten veran¬
laßt worden , die von Rosenrhal bloßgestellt wor¬
den waren . Der Ermordete war der Hauptzeuge
des Staatsanwalts in dessen Feldzuge gegen die
Spielhöllen . Die Affäre beleuchtet die zum Him¬
mel schreienden skandalösen Zustände in Newyork,
das von Spielhöllen förmlich übersät ist , die Mil¬
lionen von Dollars für polizeilichen Schutz be¬
zahlen.

ZM. »rst«ig 19 . Juli.
Tic ' Prüfung für den mittleren Verwalt --

vugsdiensi haben bestanden und sind zu Verwalt-
uagspraktikanten bestellt worden : Baeßler , Hein¬
rich von Altensteig , Lutz, Gregor von Untertalheim,
OÄ . Nagold , Müller , Fritz von Neuüulach , Pfeisle,
Ernst von Göttelfingen , Schüler , David von Freu¬
denstadt.

* Die Abhaltung der Viehmärkte in Alten -
steig am 30 . Juli und in Wildberg am 25.
Juli wurden genehmigt.

* Trockenheit und Brandfälle . Infolge des
heißen Wetters ist die Trockenheit allenthalben wie¬
der groß geworden . In den Nachmittagsstunden
geht zur Zeit die Feuchtigkeit der Luft bis ans
40, ja bis auf 35 und 30 Prozent im Schatten her¬
ab , kein Wunder , wenn im Sonnenbrand alles dürr
wird und sehr austrocknet . Nun ist es eine be¬
kannte Tatsache, daß in Zeiten großer Trockenheit
auch die Brandfällc , insbesondere die Waldbrände
sich mehren . Nicht selten ist bei großer Hitze und
gleichzeitigem lebhaftem Lnftstrom dem Feuer kaum
zu wehren und die Brände in trockenen Witter¬
ungsperioden nehmen häufig große Ausdehnung
an und sind von den verheerendsten Wirkungen.
Ein Beispiel für einen heißen trockenen Sommer
ist das Jahr 1904 . Man weiß, welche Ausdehn¬
ung der Brand in Jlsfeld und in anderen Ge¬
meinden unseres Landes in jenem Jahre annahm.
Die Mahnung , in der trockenen Zeit des Sommers
ganz besonders vorsichtig mit dem Feuer umzu-
gehen , dürfte darum jetzt wieder angebracht sein.

st Mutterkorn . Zur bevorstehenden Ernte des
Mutterkorns schreibt die Südd . Apothekerzeitung:
Angesichts der hohen Preise für Mutterkorn und
der vielfachen Klagen in der Landwirtschaft dürfte
es sich empfehlen , wenn die Apotheker die Land¬
ltute darauf Hinweisen würden , beim Dreschen des
Roggens das ausfallende Mutterkorn zu sammeln
und in die Apotheken abzuliefern , wobei sie einen
nicht unbeträchtlichen Nebenverdienst erzielen kön¬
nen . Die Apotheker können ihrerseits das Mut¬

terkorn an die Großdrogenhändler oder an Fa -;
briken , die das Mutterkorn verarbeiten , verschicken.-

^ Oberweiler , OA . Calw , 19 . Juli ., Gestern
mittag , einige Minuten nach 12 Uhr , als ein Ge¬
witter über unseren Ort zog , schlug der Blitz
in das Haus von Schultheiß Großmann und
zündete. Sofort stand das Haus in Flammen
und bald auch das daneben liegende des Mar¬
tin Wurster. Es entwickelte sich ein mächtiges
Feuer , da beides stattliche Gebäude waren . Beide
Häuser je samt Scheune und Schopf , sowie ein
abseits stehender Schopf , sind total Niederze¬
ll rannt. Schultheiß Großmann konnte die schrift¬
lichen Sachen und beide ihr Vieh retten , sonst
aber nur wenig . Es ist ein Glück für unser Ort^
daß die Simmersfelder Feuerwehr zugegen w<rr ^!
Ihrem tatkräftigen Eingreifen ist es zu verdanken,
daß das Feuer keine noch größere Ausdehnung
annahm,

" Neuweiler , 19 . Juli . Gestern mittag hat-
ten wir ein sehr schweres Gewitter, bei wel¬
chem der Blitz in das Haus des Georg Schlecht
scklug und zündete . Das Feuer konnte im Ent¬
stehen erstickt werden . An dem daneben lie¬
genden Haus des Samuel Roller wurden durch
den Blitzstrahl Ziegel vom Dache geschlagen. Auch
Hagel brachte dieses Gewitter . Der Schaden ist
znm Glück nur ein kleiner.

/ / Nagold , 18 . Juli . Nächsten Sonntag , über
14 Tagen , am 4 . August , wird Seminaroberlehrer
Sckäffer hier sein letztes Konzert geben. Es wird
ein Kirchenkonzert, zu dem Herr Stadtpfarrer Wer¬
ner -Berneck gewonnen wurde und an welchem u.
a . Lieder aus den Oratorien „Samson " und „Mes¬
sias "

, sowie aus der Cantate „ Der Herr ist mein
getreuer Hirt " von I . S . Bach geboten werden .^

// Nagold , 18. Juli . Gestern verunglückte die
22fährige Tochter des Korbwarenfabrikanten Ziefle
hier . Sie stürzte von dem Neubau ihres Vaters
auf eine unten stehende Türe und verletzte sichdabei das Rückgrat derart , daß sie unter großen
Schmerzen in das Bezirkskrankenhans verbrachtwerden mußte . j

// Nagold , 18. Juli . Das Gewitter , das sich
heute mittag zwischen 2 und 3 Uhr hier entlud,
brachte einen herrlichen Regen , freilich auch erb¬
sengroße Hagelkörner . Doch scheinen diese wenigoder gar keinen Schaden angerichtet zu haben.* Katterbach , 19 . Juli . Am Mittwoch abend
brannte hier das Doppelhaus des Gipser I . Leh¬rer und der Witwe Buhl vollständig nieder . Es
konnte nur wenig gerettet werden . Der Schaden ist
groß

Mitteltal , 18 . Juli . Beim Heidelüeersam-meln wurde am Mittwoch ein 9jähriger Knabe
von einer Kreuzotter in einen Finger gebis¬
sen . Hand und Arm schwollen sehr schnell an und
es ist zweifelhaft ob der Junge dem Leben erhaltenbleibt . ^

st Dornstetten , OA . Frendenstadt , 18 . Juli . Der
hiesige Militärverein feiert am nächsten Sonntag
sein 40jähriges Stiftungsfest verbunden mit FaA
nenweihe . Die Beteiligung wird groß werden^
Schon jetzt haben sich 35 Vereine angemeldet.

st Horb , 18. Juli . Wer von Eutingen aus
durch das schöne Eutinger Tale hinunterwandert
an den Neckar , kommt an der malerisch im hüb¬
schen Talgrund gelegenen Ruine Staufenberg vor¬
bei . Vor kurzer Zeit noch schien es , als solltedas alte Gemäuer , vor dessen Besteigung durch
Warnungstafeln wegen Lebensgefahr gewarntwurde , vollends ganz verfallen . Nun hat sichaber der hiesige Bezirksausschuß für Heimatschutzder Ruine angenommen , brachte die nötigen Mel¬
der zu einer teilweisen Erneuerung zusammen ü.
hat diese in diesem Sommer in Angriff genommen.
Nach der Vollendung der Arbeiten , durch die sichder Bezirksausschuß für Heimatschuß den Dank der
Naturfreunde verdient , wird dieses stille , reizende
Tälchen noch mehr als bisher von Fremden be¬
sucht werden.



js Schramberg , 18 . Juli . Gestern abend gegen
5 Uhr stürzte der beim Moser 'schen Fabrikneubau
beschäftigte ledige 31 Jahre alte Maurer Rudolf
Hellstern von Empfingen im Hohenzollerischen vom
3 . Stockwerk herab und erlitt schwere Kopf - , Arm-
und Beinverletzungen nebst einem Schlüsselbein¬
bruch . Bewußtlos wurde er in das Krankenhaus
verbracht.

jf Böblingen , 18 . Juli . Als gestern nachmit¬
tag zwei Bäckerlehrlinge im unteren See badeten,
bekam der 14jährige Sohn des Ziegeleichauffeurs
Hammler einen Schlag und sank unter . Er konnte
erst nach einer halben Stunde ans Land gebracht
werden . Die Wiederbelebungsversuche waren er¬
folglos . » >

ff Heimerdingen , OA . Leonberg , 18 . Juli . Ge¬
stern abend 6 Uhr brach in der Gärtnerei von
Eblen hier Feuer aus . Der ' Gärtner , . der im,
Garten arbeitete , sah sein Gewächshaus 'plötzlich
in Flammen stehen und konnte sein Kind, das
dicht neben dem Gewächshaus schlief , mit knap¬
per Not den Flammen entreißen . Der Schaden ist
ziemlich beträchtlich, zumal der Gärtner nicht ver¬
sichert ist . Zirka 400 Strohmatten sind mitver¬
brannt . c >

ff Pfullingen , 18 . Juli . Beim Heuen in den
Gänswiesen ist gestern der anfangs der 30er Jahre
stehende ledige Bauer Fritz Weiß vom Hitzschlag
getroffen worden . Er war gleich daraus tot.

js Stuttgart , 18. Juli . (Die Sparpolitik . !
Die Stelle des Obermaschinenmeisters bei der Ge¬
neraldirektion der Staatseisenbahnen ist aufgehoben
worden . Die Geschäfte dieses Beamten gehen auf
die Generaldirektion der Staatseisenbahnen und auf
das maschinentechnische Bureau dieser Generaldi¬
rektion über . Zur Bearbeituug der den laufenden
Lokomotivdienst betreffenden Geschäfte , insbesondere
der Zuteilung der Lokomotiven, Tender und Trieb¬
wagen , der Diensteinteilungen des Lokomotivper-
sonals und der Regelung des Lokomotivdienstes
bei besonderen Anlässen wurde eine Unterabteilung
des maschinentechnischen Bureaus mit der Bezeich¬
nung „Betriebstechnisches Bureau " gebildet.

* Stuttgart , 18 . Juli . Die beiden Offizier-
flieger sind heute früh einhalb 6 Uhr aufge¬
stiegen und um 7 . 10 Uhr in Augsburg gelandet,
uni Benzin aufzusüllen . Als die beiden Flieger
nach einiger Zeit den Flug nach München fort¬
setzen wollten , kamen sie nicht gleich richtig '

.n
die Höhe und mußten nochmals niedergehen . Da¬
bei wurde das Flugzeug stark beschädigt, daß es
abmontiert werden muß.

st Stuttgart , 18. Juli . Heute früh ist in der
Königsstraße mit dem Bau der Betriebsschächte
für die Kanalisation begonnen worden . Die Ar¬
beiten müssen, um den Verkehr nicht zu hemmen,
unterirdisch ausgeführt werden und die ganze Kö-
nigsftraße wird unterminiert . Auch an der Ecke
der Tor - und Eberhardsstraße wurde bereits mit
dem Bau eines Kanalisationsschachtes begonnen.

ss Stuttgart , 18 . Juli . (Jung d'eu tschland
Württemberg . ) Dem Landesverband ist es ge¬
lungen , für die männliche Jugend ein Ferienheim
zu beschaffen . Die landwirtschaftlich reizend ge¬
legene Klause in Rottenüurg wurde gemietet und
ausgestattet . Es können jeweils 200—250 junge

M L « s - fru <S1. M

Zum Ganzen streb' in allen Dingen
Zwar wirst du ' s nimmermehr erringen
Doch isis schon Glück im Ueberschwang,
Wenn dir das Halbe ganz gelang.

Urkraft der Kieke.
Roman von Karl Engelhardt.

( Fortsetzung Nachdruck verboten.
Ter Abend begann schon zu dämmern , ms ne - m ryrem

neuen Heim ankamen . Maja batte es noch nicht gesehen . Ab¬

sichtlich . lind ihr Jubel , ihre Seligkeit kannten keine Grenzen.
So , daß er davon augesteckt wurde.

Tann ging er einen Augenblick aus sein Zimmer , um seine
Verehelichungsvapiere zu verwahren . Er öffnete ein Fach
seines Schreibtisches , den er noch aus der Zeit vor seiner zweiten
Leirat besaß. Als er die Papiere zu den übrigen legte, fiel
sein Blick zufällig auf eine Mappe , die zu unterst lag.

Mag es nun plötzlich neu erwachendes Interesse oder auch
eine jener rätselhaften Gewalten gewesen sein, die oft unbewußt
unser Tun bestimmen, wo wir nur bloßen Zufall sehen. Er

zog die Mappe hervor , in der er alte Skizzen und Entwürfe
wußte . Langsam legte er die Blätter um . Landschaften,
Studienköpfe aus Italien , Einfälle und Pläne noch aus
München , leicht und flüchtig hingeworfen.

Da lag plötzlich ein beschriebener Briefbogen zwischen
drinnen . Erstaunt nahm er ihn auf . Und seine Stirn ver¬
finsterte sich, als er die Schriftzüge sah . Wie kam der hier¬
her ? Zufällig mußte er ihn einst zwischen die Blätter gelegt
haben.

Leute während der Ferien ausgenommen werden
und zwar in drei Abteilungen vom 25 . Juli bis
8 . August , vom 10 . bis 24 . August und im Be¬
darfsfälle noch vom 27 . August bis 10. Septem¬
ber . Die Kosten betragen für Wohnung und kräf¬
tige . reichliche Kost in 15 Tagen nur 12 Mark.

st Cannstatt, 18 . Juli . Die Hei der Bluttat
in Untertürkheim schwer verletzte Anna Bieder¬
mann befindet sich jetzt außer Lebensgefahr.
Es geht ihr jetzt verhältnismäßig gut.

js Untertürkheim , 18 . Juli . Das Opfer der
Ziesche 'schen Bluttat , der kleine , erst 2 einhalb
Jahre alte Otto Warth , ist heute nachmittag un¬
ter großer Beteiligung der Bevölkerung auf dem
hiesigen Friedhof beigesetzt worden.

j ! Eßlingen , 18 . Juli . Unter der Führung
seines Vorsitzenden, Oberbrügermeister Dr . v . Mül¬
berger , machte der Landwirtschaftliche Bezirksver¬
ein Heuer wieder eine zweitägige Studienreise und
zwar diesmal an den Rhein . Die etwa 600 Mann
starke Gesellschaft besuchte zunächst Mainz mit
Wiesbaden , dann über Äßmannshausen den Nie¬
derwald und Rüdesheim , weiter lüe K. Lehran¬
stalt für Obst- , Wein - und Gartenbau in Geisen¬
heim und endlich Bibrich , von wo der Sonderzug
die Reisegesellschaft wieder in die Heimat brachte.
Der ganze Ausflug ist in allen Teilen wohl ge¬
lungen . Die Teilnehmer waren von dem Gebote¬
nen sehr befriedigt.

st Eßlingen , 18 . Juli . (Ein Bad krieg . ) Im
vorigen heißen Sommer haben einige jüngere Fräu¬
lein begonnen , im offenen Neckar zu baden . Schon
damals herrschte an manchen Orten großes Ent¬
setzen darüber , das Heuer in Helle Entrüstung um¬
schlug , da immer mehr Fräulein sich unbekümmert
im Neckar der Mitwelt als Schwimmkünstlsrinnen
zeigen . Die Entrüstung äußert sich in zahlreichen
Artikeln in den Zeitungen und , da die Anhänger
des Freibades die Antwort nicht schuldig blieben,
so ist ein frischer, fröhlicher Krieg für und wi¬
der des Damenschwimmens im Gange und man ist
auf den Ansgang der Sache sehr gespannt.

st Kornwestheim , 18 . Juli . Der zum ersten¬
mal Dienst tuende 22 Jahre alte Ankuppler Kocher
kam gestern nachmittag zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde zu Tode gequetscht.

st Enzberg , 18 . Juli . Trotz der Warnungstafel
und wiederholter Warnung durch Lehrer ist ein
Schüler der Oberklasse an einem Masten der elek
Irischen Leitung in die Höhe geklettert . Mit den
Worten : „Jetzt will ich" — ist er dem Leitnngs-
draht zunahegekommen , stürzte mit einem entsetz¬
lichen Schrei herab und blieb bewußtlos liegen.
Als Hilfe hinzukam , richtete er sich auf , konnte aber
nicht gehen und mußte , da er sich einen Bein¬
bruch und wohl auch innere Verletzungen zugezo¬
gen hatte , nach Hause getragen werden.

st Schwaigern , 18 . Juli . Der hiesige Polizei¬
soldat ergriff einen alten Mann beim Fechten und
führte ibn auf dem Rathaufe vor . Bei der näheren
Visitation stellte es sich heraus , daß der arme
Reisende 75 Jahre alt ist , 1500 Mk . Bargeld und
Sparkassenbücher im Wert von über 4000 Mark
hei sich trug . Es scheint , daß der Aufgcgrifferre
von zu Hause fortlief und nicht mehr recht im !

Er wollte ihn nicht mehr lesen. Und dennoch begann er.

„Mein lieber , lieber, lieber Goldschatz! Acht Tage bist du
nun schon von mir weg. Acht lange , lange Tage . Du kannst
dir gar nicht vorstellen , wie lange sie für mich waren . Wenn
es auch manchmal anders geschienen hat — sobald du fern von
mir bist, da merke ich erst recht und immer wieder , daß wir

zusammengehören : für immer ; wie sehr wir uns lieben . Wie

sehne ich mich nach dir ! Wenn ich daran denke, daß ich ein¬
mal ohne dich leben müßte ! Nie — nie — nie könnte ich dich
vergessen, mein Liebling , mein Alles . Und nicht wahr , auch
du mich nicht ? Nie , so lange du lebst? Schwöre mir es!
Aber was rede ich. Du kannst ohne dein „kleines Frauchen"
ebenso wenig leben wie ich ohne dich ; könntest sie ebenso wenig
vergessen. Ich weiß es ja , daß ich doch, trotz allem, ein Teil
von deinem Leben bin und immer bleiben werde .

"

Da sprang er auf und riß und riß an dem Brief , bis er
ihm in winzigen Fetzen auf der Hand lag . Darauf öffnete er
erregt das Fenster und warf mit vollen Händen die Schnitzel
hinaus.

Dann kehrte er langsam zum Schreibtisch zurück und ließ
sich schwer in den Sessel fallen . Sein Haupt sank ihm auf die
Brust . Die Hand bedeckte seine Stirn.

„Daß ich doch, trotz allem, ein Teil von deinem Leben bin
und immer bleiben werde !"

Und wieder zogen alte Bilder herauf . Bilder von wilder
Berzweiflung und glühender Leidenschaft, wo sprungweise, un¬
versehens der Himmel sich in die Hölle verwandelte.

„ Daß ich doch, trotz allem, ein Teil von deinem Leben bin
und immer bleiben werde !"

Wie diese Worte plötzlich in seinem Hirn brannten ! Und
ohne sich zu wehren , gab er sich ihnen hin . Er sah mit einem»
mal ein, daß ihm alles Philosophieren nicht darüber hinweg¬
helfen würde . Was sollte ihm das unsinnige Sträuben nützen?
Tie war ein Teil von seinem Leben geworden . Und sie war j

Kopf ist . Er soll von Flehingen in Baden stam¬
men nnd früher mit Gerste gehandelt haben.

st Backnang , 18 . Juli . Zum Ortsvorsteber von
Oppenweiler ist gestern Notariatskandidat Schlipf
vom Seehof , hies . Oberamts , gewählt worden.

st Goldbach , OA . Crailsheim , 18 . Juli , Der
seit 14 Tagen vermißte Unterlehrer Adolf Hang
ist gestern bei Schafshausen durch einen Landjä¬
ger ermittelt worden . Der Grund seines heim¬
lichen Weggehens ist bis jetzt nicht bekannt.

st Kirchborg a. I . , 18 . Juli . Heute starb im
Alter von 80 Jahren der in Turnerkreisen wohl¬
bekannte frühere Vorstand der Turnlehrerbildungs¬
anstalt Professor Jäger, der hier feinen Le¬
bensabend verbrachte . Professor Jäger erfreute sich
bis vor kurzem einer guten Gesundheit und machte
alltäglich seine gewohnten Spaziergänge . Nun hat
auch diesem erfolgreichen Leben der Tod ein Ziel
gefetzt

ch Aulendorf , 18 . Juli . Im nahen Ebisweiler
holten am Hellen nachmittag zwei Füchse einem
Bauern 15 nnd dessen Nachbarn 42 Hühner , also
27 Stück . Kinder wollten die Räuber durch Stein¬
würfe vertreiben , aber der schlaue Meister Reineche
erkannte , daß sie für ihn weiters keine Gefahlr
bedeuteten und befriedigte seine Mordgier.

* FrivdrichMasen, 18 . Juli . Z . 3 ist heute
früh 4 . 10 Uhr unter Leitung von Oberingenieur
Dürr und zwei Herren von der militärischen Ab¬
nahmekommission aufgestiegen und hat um 7 . 10
Uhr die Badener Luftfchiffhalle erreicht . Das Luft¬
schiff hat seine Fahrt von Kehl an bis nach Straß¬
burg ausgedehnt.

Das Luftschiff passierte auf feiner Fahrt
Oberndorf und Freudenstadt.

Zur Lan - tagswahl . t

ch Göppingen, 18 . Juli . Die bürgerlichen Kol¬
legien haben heute mit 22 Stimmen bei 8 Stimm¬
enthaltungen dem Oberbürgermeister Dr . Keck die
Genehmigung zur Uebernahme der nationallibera-
len Landtagskandidatur erteilt . Die Sozialdemo¬
kraten gaben zuvor eine Erklärung ab , in der
sic ihren ablehnenden Standpunkt begründeten . 8
enthielten sich sodann der Abstimmung . Die üb¬
rigen 5 Gemeindsrats - und Bürgerausschußmitglie-
der waren nicht erschienen.

Aus dem Gerichtssaul.
st Stuttgart , 18 . Juli . (Gefährliche Die¬

bin . ) Die Katharina Kurz von Feuerbach ! zieht
auf dem Land herum , um Lumpen und Beiner
cmfzukanfen. Der Handel bildet aber nur die
Flagge , unter der sie Bauersleute , die auf dem Felde
arbeiten , bestiehlt . Sie har bald heraus , wo der
Hausschlüssel hingelegt worden ist . Am 5 . Juni
stahl sie in Münchingen in einem Bauernhaus aus
einer Kommode 15 — 16 Mark , und am 17 . Juni
in Markgröningen ans die gleiche Weise einen Be¬
trag von mindestens 40 Mk . Wegen gleicher Dieb¬
stähle hat sie schon eine Reihe von Strafen be¬
kommen . An : 4 . Mai ist sie erst aus dem Zucht¬
haus entlassen worden , in das sie nun wieder
aus l einhalb Jahre abgeht.

es noch . Das Verhängnis in seinem Leben. Wie wollte er es

leugnen ? Vergällte ihm doch die Erinnerung all seine Tage
und nahm ihm die Freudigkeit zum Leben, die siegreiche frohe

Kraft zu lieben und glücklich zu lieben . Alles , sein Leben, sein

Fühlen , seine Liebe waren angekränkelt durch das Gift dieser

Vergangenheit . Wie ein Sträfling war er an sie angeschmiedet
und fröstelte im Schatten seiner Zelle . Und sehnte sich nach

Freiheit und Licht!
Denn das fühlte er im Innern , mit der Fähigkeit war

nicht auch zu gleicher Zeit das Verlangen , glücklich zu sein, er¬

loschen . Im Gegenteil : je mehr ihm die innere Harmlosigkeit
und Unberührtheit fehlte, desto lebhafter begehrte er sie. An

ihre Stelle waren der Ernst und die Bitterkeit getreten, die ge¬

täuschte Illusionen und Zerstörung tiefempfundener Ideale Her¬

vorrufen . Und er war nicht oberflächlich genug , um mit ver¬

änderter Lebensanschauung und veränderten Empfindungen
sich auch sofort wieder einem neuen Glück hingeben zu können.

All das trat plötzlich mit schmerzend-greller Deutlichkeit

vor ihn hin. - -

Nnd drüben — da harrte seiner ein liebebedendes Weid

und heischte ein volles Herz und jugendfrische Liebe ! En,

Weib , der er so gern alles gegeben hätte , was eine jung«

Mädchenseele sich erträumt , die er so gern voll und ganz glück,

lich gemacht hätte.
Und das wäre ja auch seine Pflicht.
Aber würde er es können ? „Nein " schrie es in ihm auf.

Wenn er nicht heuchelte, war er ihr das nicht, was sie in ihre,

grenzenlosen Hingabe , in ihrer unendlichen Liebe von ihm

erhoffte. ,
Tiefer senkte sich sein Haupt , und seine Hände gruben M

in seine Haare.
Jammer und Verzweiflung griffen ihm an das Herz.

i Tränen traten ihm in die Augen . Wie in Fesseln zuckte und

^ wand sich seine Seele . Und grenzenloses Mitleid ergriff ihn



Aus dem Reiche.
-> Baden -Baden, 18 . Juli . Die gegenwärtig

herrschende Hitze und die durch sie hervorgerufene
Trockenheit hat in unserer Umgebung bereits einige
Waldürände hervorgerufen . Gestern nachtnittag
brach im Stadtwalb Leisberg ein Brand aus , und
bis gegen Abend hatte die Feuerwehr zu tun , um
den Brand zu löschen . Heute nachmittag brannte
es 200 Meter hinter der Stourdza -Kapelle , und
wiederum wurde die Feuerwehr alarmiert , um durch
Aufwerfen von Gräben den Brand einzudämmen.
Entstanden sind die Brände aller Wahrscheinlich¬
keit nach dadurch , daß Spaziergänger im Walde

geraucht haben , ein Vergnügen , das bei der jet¬
zigen Temperatur besonders gefährlich werden kann.

fs München , 18 . Juli . Wie aus Innsbruck mit¬
geteilt wird , stürzte der Bahninspektor Albert Gog-
ler aus Hamburg beim Edelweiß -Pflücken von dem
Padauer Kogel ab und blieb tot liegen.

Von - er Nordlandreise des Kaisers.
si Balestrans , 18 . Juli . Der Kaiser arbeitete

heute früh allein und machte dann vormittags
einen Spaziergang an Land . Nachmittags erfolgte
eine Fahrt mit dem „ Sleipner " nach Framnaes»
woselbst im nächsten Jahre die Aufstellung der
Frithjof -Statue stattfinden soll.

Keine Deutsche in Marokko ermordet.

ff Köln , 18 . Juli . Das Marokko -Minensyndi¬
kat in Remscheid telegraphiert der „ Köln . Ztg " :
Me Gebrüder Mannesmann drahteten heute aus
Tanger , daß die Meldungen der französischen u.
englischen Zeitungen über die Ermordung unserer
Angestellten in Tetuan auf Irrtum beruhten . Sämt¬
liche Mitglieder der Mannesmann - Expedition sind
wohlauf und sind niemals bedroht worden.

Ausländisches.
Die englische Flotte.

fs London , 18 . Juli . Der Ergänzungsflotten¬
etat ist heute veröffentlicht worden und wird am Montag
im Unterhause zur Besprechung gelangen. 99 000 Pfund
Sterling sind darin vorgesehen für eine Vermehrung des
Mannschaftsbestandes um 1500 Mann . In Ergänzung der
früheren Flottenetats sind an Mehrausgaben vorge¬
sehen 296 000 Pfund für Schiffsbauten , 315 000 Pfund für
Schiffsmaschinen , 57 000 Pfund für Geschütze , 97 000 Pfand
für Munition und Torpedos , 20000 Pfund für die Anschaf¬
fung von Luftschiffen . Der Rest ist für Löhnung usw . be¬
stimmt.

Marokko.
ff Paris , 18 . Juli . Aus Rabat wird unter dem 17 . d.

M . gemeldet : Das ganze Dukkala -Gebiet zwischen Maral sch,
Mazagan und Azemmur und das Umerrebia befinden sich
im Aufruhr.

Ter italienisch -türkische Krieg.
ff Konstantinopel , 18 . Juli . Ueber die Bedingungen,

die Mukhtar an die Uebernahme des Knegsportefeuüles
knüpfte, laufen verschiedene Gerüch e um . Nach einer glaub¬
würdigen Version verlangte Mukhtar die Aushebung des
Belagerungszustands, dann eine allgemeine Amnestie , die sich
auf die Albanerchefs , sowie auf die Würdenträger des alten
Regimes erstrecken sollte und die Zurückziebuna der in Al-

mit Maja , mit seinem Weibe - —

„ Erich — ?" sagte eine weiche , bebende Stimme, und ein«
leichte Hand berührte seine Schulter.

Wie elektrisiert zuckte er empor und starrte Maja an, di«
noch im Reisekleid vor ihm stand.

Und da sah sie, wie zwei Tränen sich von seinen Augen
lösten und ihm langsam über die Wangen liefen. Namenloser
Schrecken , ein starres Entsetzen durchfuhr ihren Körper und
bohrte sich ihr in die Seele.

Er weinte - ! Heute ! Zu dieser Stunde!
„ Erich ?" wiederholte sie noch einmal leise . Und dann hob

sichihre Stimme in gräßlicher Angst. „Erich - ? !'

„Aber Kind !" stieß er hervor und sprang auf. „Mrs ist
dir denn ?"

Und er legte schützend den Arm um sie.
Sie schüttelte langsam den Kopf und sagte schmerzlich:

»Was mir ist, fragst du ? Was ist dir, Erich ?"

„Aber nichts , mein Liebling, " sagte er in seiner Besorgnis
unwillkürlich zärtlicher.

„Nein, Erich , das ist nicht wahr," erwiderte sie leise und
traurig . „Du hast geweint ."

„Ich ?" Rasch fuhr er sich mit der Hand über das Gesicht.
Und da fühlte er noch die nassen Spuren . „Wirklich. Das
kommt davon, wenn man mit offnen Augen ins Dunklestarrt .

"

„Und warum hast du denn daS getan?" bebarrte sie.
«Warum kamst du nicht zu mir ?"

„Ja , ich bin doch nicht lange hier . Ich habe unsere Ver¬
ehelichungspapiere verwahrt. Und dann habe ich einen Augen¬
blick geträumt. Aber doch sicher nur einen Augenblick."

„Ich habe eine Viertelstunde auf dich gewartet."

„Was ? Das ist nicht möglich. Das verstehe ich einfach
nicht. Aber entschuldige doch, mein Liebling ! Das ist ja aller¬
dings unverantwortlich von mir."

„Du hast geträumt, Erich ?" fragte sie immer noch mit
demselben wehen Klang in der Stimme.

banien befindlichen Erpedilionstruppsn . Der Ministerrat
soll den Bedingungen anfänglich günstig gestimmr gegenüber¬
gestanden haben . Später entstanden jedoch im Schoße des
Ministerrates Meinungsverschiedenheiten , die die Ernennung
Mukbtars in Frage stellten . Schließlich mußte das Kabinett
demissionieren.

Em MM dtt i1M»Wll Mt« «ms die
MimEen.

Konst«mtinopel, 19 . Juli . (Tel . ) Um einhalb
2 Uhr griffen 8 italienische Torpedoboote die Dar¬
danellen an. Tie Festungswerke erwiderten das
Feuer. Zwei Torpedoboote sollen gesunken, 6 be¬
schädigt sein.

Vermischtes.

Z Ter Schutzmann als Dieb . Einen bösen Rein¬
fall , der sehr ernste Folgen nach sich ziehen wird,
hat , wie der „National -Zeitung " aus Hamburg
geschrieben wird , dort ein Schutzmann auf sei¬
nem Patrouillengang erlebt . Er befand sich in
einer ruhigen Straße und betrachtete sich zunächst
gelangweilt , dann aber immer interessierter die
Auslagen eines Delikatefsenhändlers . Unter den
ansgestellten Waren stach ihm besonders eine große
Dauerwurst in die Augen . Als er seine Augen
weiter umherschweifen ließ , entdeckte er , daß das
Schaufenster ziemlich große Luftklappen auf¬
wies . Und wie es denn so geht , wenn der Teu¬
fel einen gelüstigen Menschen reitet , kam unser
Schutzmann schließlich auf die Idee , daß sich- durch
diese Luftklappen die schöne Wurst heransziehen
lassen könnte . Bei dieser Erwägung unterlag er
der Versuchung « Er zog seinen Säbels , führte
ihn in die Luftklappe und arbeitete so lange , bis
er die Wurst aufgespießt hatte . Als er sich
aber mit feinem mühsam erbeuteten Raub unauf¬
fällig zurückziehen wollte , legte sich ein fremder
Arm auf den seinigen , und der Besitzer dieses
Armes ersuchte den Hüter des Gesetzes , mit nach
der Wache zu kommen . Der Aufpasser war ein
dem Händler benachbarten Grünkramhändler , der
den Schutzmann trotz allen Bittens auch nach der
Wache transportierte . — Der Schutzmann hat hof¬
fentlich nicht die Ausrede gebraucht , daß er die
Wurst nur habe konfiszieren und zur Untersuchung
bringen wollen.

8 Was die Newyorker fürs Theater ausgeben.
Die Pariser Statistik hat kürzlich berechnet , daß
im vergangenen Jahre in der französischen Haupt¬
stadt rund fünfzig Millionen Mark , für das Thea¬
ter — natürlich im allgemeinsten Sinne -- aus¬
gegeben worden find . Dies hat der Newyorker
„ Tribüne " Veranlassung gegeben , auch einmal hin¬
ter die Kulissen der Newyorker Theater und Va-
rieetees zu schauen und einen Einblick in ihre
Riefeneinnahmen zu gewinnen . Leider aber stand
der „ Tribüne " nicht das authentische Material zur
Verfügung , das der Pariser Statistiker für feine
Aufstellung benutzen konnte . Laut Gesetz müssen
nämlich in Paris 10 Prozent der Bruttoeinnahmen
aller Theater an Wohltätigkeitsanstalten abgegeben
werden , und so hatte er denn an der Hand die¬
ser Abgaben eine gute Basis für seine Berechnun¬
gen . Aber nichtsdestoweniger kann man der „ Tri-

„Jcr ." Gewaltsam raffte er sich auf. um sie zu beruhigen
Er durfte sie die Wahrheit nicht abnen lassen. Und gar av
diesem Tage. „Heute ist das doch nicht zu verwundern, Maja.
Von — der Zukunft."

Sie nickte wie geistesabwesend.
„Von — der — Zukunft —
Plötzlich — unvermittelt warf sie sich ihm an die Brust,

schlang die Arme um seinen Hals und brach in so bitterliches
fassungsloses Weinen aus , daß die Tränen sturzweise ihr Ge¬
sicht überströmten und seine Schulter näßten.

„Ich liebe dich — ich liebe dich , Erich — ich liebe
dich — !" stammelte sie immer wieder , während Schluchzen ihre
Stimme unterbrach.

All ihr Schmerz , ihre Verzweiflung und ihre grenzenlose
Hingabe lagen in diesen Worten : „Ich liebe dich !"

Dann richtete fie sich plötzlich auf und strich sich mit der
Hand über das tränenfeuchte , schmerzentstellteGesicht. Sie be¬
mühte sich , möglichst ruhig zu sprechen, obwohl ihre Brust noch
von unterdrückten Stößen erschüttert wurde.

. Verzeih', Erich ! Aber ich habe dich so lieb. Ich will, daß
du glücklich bist.

" . -
Nichts von sich ; nur ihm galtm ihre Gedanken.
Von tiefstem Mitleid ergriffen faßte er ihre beiden Hände.
„Aber Maja !" sagte er, und diesmal in wirklichem Herzens¬

ton. „Wer wird denn Gespenster sehen? Ich bin doch glück¬
lich, Kind . Wer wäre es denn mit dir nicht ?"

Ihr geschärftes Gefühl sagte ihr, daß er fie nur zu be¬
ruhigen versuchte. Und er konnte fie nicht überzeugen . Sie
zwang sich , ihm ein lächelndes Gesicht zu zeigen. Dann nahm
sie schüchtern seine Hand und ging langsam aus dem Zimmer.
Stumm schritt er neben ihr her. - Hätte nicht Maja
ihren Gatten am Abend ihres Hochzeitstages mit ihren eignen
Augen weinen gesehen , so wäre sie durch sein Benehmen während
der folgenden Tage getäuscht worden . , . -

bune " auch Glauben schenken, denn sie bringt sö
viel Material und weiß soviel Quellen für ihre
Zahlen anzuführen , daß ihrer Statistik zweifellos
ein großes Maß von Wahrscheinlichkeit zu Grunds
liegt . „ Rund 2 25 Millionen Mark werden
alljährlich in Newyork für das Theater ausgege¬
ben "

, das ist , um es gleich vorweg zu nehmen/
das Ergebnis . Und da kann man denn der „ Tri¬
büne " und ihrer Behauptung beipflichten , daß die
amerikanische Metropole zweifellos die „ theater¬
hungrigste " Stadt der Welt sei . Mehr als 90>
Theater birgt die nordamerikanische Metropole in
ihren Mauern , dazu mehr als 700 kleinere Sing¬
spielhallen und „ Kinos " .

Handel and Merkehr.
-n . Ebhausen , 18 . Juli . Neues gut eingebrachtes

Wiesenheu , diesjähriger Schnitt , wurde dieser Tage hier auf-
gekauft zu 2 Mk. dem Ztr . nach . Ein Quantum heuriges
Kleeheu wurde um 2,50 Mk . pro Ztr . abgegeben.

-n . Dom oberen Gau , 18 . Juli . Gegenwärtig gilt in
unserer Gegend altes , mit der Maschine gedroschenes Stroh
1,75 Mk. Um diesen Preis wurde ein größeres Quantum
aus dem Sindlinger Hof veräußert.

" Glatte «, 17 . Juli . Auf den gestrigen Viehmarkt
wurden zugetrieben : 28 Ochsen, 46 Stiere , 49 Kühe , 39
Kalbinnen, 30 Stück Jungvieh ; Preis für Ochsen 1040 bis
1150 Mk., für Stiere 640—1000 Mk., Kühe von 350
bis 570 Mk . , Kalbinnen von 350—527 Mk., Jungvieh von
160—300 Mk. Der Handel war bei hohen Preisen flau.
— Auf den Schweinemarkt wurden zugeführt : 84 St.
Milchschweine , Preis pro Paar 40 — 51 Mk . , 8 St . Läufer¬
schweine, Preis pro Paar 60— 70 Mk. Schweine bereits
alle verkauft bei hohen Preisen. Für einen von der Ge¬
meinde zum Schlachten verkauften Farren wurde pro Ztr.
Lebendgewicht 46,20 Mk. bezahlt.

' Stuttgart , 18 . Juli . Auf dem heutigen Großmarkt
galten folgende Preise : Heidelbeeren 26—28 Pfg . , Johannis¬
beeren 25 Pfg . , Himbeeren 42 —45 Pfg ., Aepfel 22 bis
30 Pfg -, Birnen 20—35 Pfg . per Pfund . Neue Kartoffeln
kosteten 7—8 Pfg ., Bohnen 12 —16 Pfg . per Pfund , 100
Stück kleine Einmachgurken 45 —50 Pfg ., größere 60 bis
70 Pfennig.

Il Stuttgart , 18 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugerrirdr » ;
122 Großvieh, 516 Kälber, 822 Schweine.

Erlös auS V» Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua ! ,
a) ausgemästete von 100 bis 104 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von 94 bis 98 Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 89 bis 97 Pfg ., 2 . Qualität d) älter»
und weniger fleischige von 85 bis 88 Pfg -, Stier « u»Ä
Jungrinderl. Qual , a) ausgemästetevon 100 bis 103 Pf .,
2 . Qualität ist fleischige von 96 bis 99 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von 92 bis 95 Psg . ; Kühe 1 . Qual , ») jung»
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität ist älter»
gemästete von 68 bis 78 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 98 bis 103 Pfg . 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 90 bis 96 Pfg . 3 . Qalität v) geringere Saug¬
kälber von 80 bis 89 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung»
fleischige 81 bis 82 Pfg ., 2 . Qualität ist üngere fette von
78 bis 80 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 71 bis 73 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , 20 . Juli : Bewölkt, Regenfälle, kühl.

Verantwortlicher Redakteur: L . Lank, Altensteig.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei iu Altensteig.

Die Szene jenes Abends lag ihm auf der Seele und er
setzte seine ganze Kraft daran . Maja nichts mehr von seinen
Stimmungen merken zu lassen, sie glücklich zu machen. Inner¬
lich frei aber war er nicht.

Der Brief, den er gefunden , hatte einen heillosen Aufruhr
in ihm entfacht, indem er auch all das wieder geweckt hatte,
was mühsam zur Ruhe gebracht war.

Maja aber ließ sich nicht täuschen. Tag und Nacht sann
sie über jene Begebenheit nach.

Und es erschien ihr immer klarer. Sie kannte die Ge¬
schichte seiner ersten Heirat. Sie wußte, daß er jene Frau einst
geliebt hatte, heiß und glühend. Und daß er von ihrem Be¬
trug und ihrem Tode bis ins Innerste getroffen war . Also
— dann war es ja offenkundig.

Er hatte geglaubt, die Vergangenheitendgültig überwunden
zu haben, fertig geworden zu sein mit jener Liebe und jenem
unseligen Verhängnis.

Und nun war es durch irgendeine äußere Veranlassung
vielleicht oder auch durch seine Hochzeit wieder aufgeweckt
worden , und er hatte eingesehen, daß er sich selbst betrogen,
wenn er geglaubt hatte, frei zu sein.

Lange rang sie mit sich , mit ihrer Liebe, bis fie sich zu einer
Entscheidung durchkämpfte . Dann aber faßte das junge Weib
einen so heroischen Entschluß , wie man ihn der schmächtigen,
zierlichen Gestalt gar nicht zugetraut hätte. Sie überlegte mit
einer Ruhe und Sicherheit , als handelte es sich gar nicht um
ihr eigenes Lebensglück, für das sie stritt.

Sie sagte sich, daß Erich sich gewiß nicht mit ihr verlobt
hätte, wenn sie ihm völlig gleichgültig gewesen wäre. Was
hätte ihn denn sonst veranlassen können? Da er äußere Güter
selbst in Fülle besaß. Und da er viel zu edel war . um eine
Ebe ans materiellen Gründen zu schließen . Er war Ideal:
auch jetzr. noch . Infolgedessen hatte er sich sicher en : von
ihr erhofft, als er sie zu seinem Weibe begehrte.

Fortsetzung folA



Egenhausen.
Tie Gemeinde bringt am Dienstag , den 23 . Jnli nachmittags

1 Uhr einen jungen zur Zucht nicht geeigneten

Farren
im Submissionswsg zum Verkauf. Lusitragende wollen ihre Offerte läng¬
stens um die Verkaufszeit beim Schultheißenamt einreichen.

Gemeinderat.

Göttelfingen.

Waldverkauf.
Am nächsten Mittwoch den 2H . Juli d . I.

nachmittags 2 Uhr
dringen die Herren Karl Pfeifle, Gutsbesitzer hier, und Louis
Helber, Kaufmann in Pfalzzrafenweiler , wegen Aufhebung
der Gütergemeinschaft ihren auf hiesiger Markung gelegenen
Wald Parz . Nr . 720 : 2 da 54 s 88 ym Nadelwald und

Weg im Glashäaserwald
im öffentlichen Aufstreich im hiesigen Rathaus zum Verkauf.

Kaufliebhaber find eingeladen.
Den 18. Juli 1912 . I . A. :

Ratschreiber Schumacher.

ÄUlkrsiiz
Fahnenweihe

und Wettgesang
am Sonntag ) den 21. Juli ds . Is.

Sänger und Sangesfreunde werden freundlich
eingeladen.

Der Keftavsschvtz.

Mim der Mlgesmgr : 10 Ur
- Eintritt 50 Pfennig . -

Mim des Wmiiiizr KoMir : 3 Ihr
Eintritt 20 Pfennig.

Bieh-Berkanf.
Montag, de» 22 . ds. Mts.

- von morgens 8 Uhr ab
Haben wir einen großen Transport erstklassige

« d Aalbimti
in unserer jetzigen Stallung im Gasthaus z . „Traube " in Altensteig
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichsteinladen

Rubin u . Max Zürndorfer
aus Rexingen.

feitL Nninmestabr, llocbe d . Lolmeen.
VrromS xexrn üscdn . « I. verlier . Î rre.

s «»i«
o»». r« el>. IMr. SsnulUs.

IN. 328 N»« « !>, «i«i0 - oi »,ci >in - „ p - rkekt " IN. 428.
->a» »LNdrr »t« tiI . . IN. 228 » « «« Io » Murtnerl in S0M v- rs-j >I«<Ien«n

i-, VklkkeN IN. 1.80 , enäe xr-tis unä krsnico.

Johannisbeeren
hat abzugeben

Privatier Rieker.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Fahrknecht
kann sofort eintreten bei

Nagold.
Altensteig.

Ein noch gut!
erhaltenes

ist zu verkaufen.
Näheres bei M . Kakmbach,

Möbelfchrcinerei.

Altenfteig.
Schöne

Rosenkartoffeln
das Pfd . 6 Pfg ., sowie

M-ltakart-ffcln
empfiehlt

Altenfteig.

Lorenz L«z jr.
empfiehlt:

Fliegenfängers Psg . »er ML
Vvemsensl
Fliegengiflpapiere
Fliegenleim.

Ferner:

Gartenschliiuche
Absüllschläuche
Gießkanne«
Sastpreffen re.

ALefle.
Ich empfehle zu

Pfalzgrafenweiler.

HüHIH I lchr vorteilhaften Preisen:
ls . Vodenö!
iS . Mohnöl
!s . Maschinenöl

garanliert echt , empfiehl!

Hauptlehrer Waldenmaier

_
^ Egenhausen . jg Motorenöl

Wildbad.
Zu sofortigem Eintritt wird ein

ordentliches

1 Pfd . 20 Pfg.
55
30
40

Prima Wagenfett „Marke Krone"
Dosen von 1 Pfd . 5 Pfd . 10 Pfd . 15 Pfd.

bei 10 Pfd . 18 Pfg.
10 . 50 ,
- 0 „ 23 .
10 . 35 ,

Hnsmiücheii
20 Pfg . 80 Pfg . Mk . 1 . 50
------------- Prima SchuhsetL ----------

Mk. 2 —

gesucht
A . Vlumenthal

Dclikatessengeschäft.

^ Nagold. E

L ^ r.- LL LLL. LL Lr. » 8 L VT

! als : o

ß Lrv8edkn , ^vdällgkk' ß
L > : Lnöpks > : Z
t Mä 8z ! 8 - L8tt6n j
^ Hd?- L6tt6li!

in Gold, Double, Silber . Oxid 4
und sonstigen Metallen.

in Dosen von ca . 200 xe 250 kr 350 kr 1 Pfd . 2 Pfd . 5 Pfd.
20 Pfg . 25 Pfg . 40 Psg . 50 Psg . 80 Pfg . 1,50 M.

Prima Riemenfett (Adhüfionssett)
in Stangen von f - Kilogramm per Stange 59 Pfennig

Kriedr. Anng.

vl i ! LH rs. X,' LL.
als

klsSkIii . Lsmmk , 8slSllgkll
empfiehlt zu ganz besonders

billigen Preisen

F « Rc« IbLii»
Nagold -Vorstadt . L

Reparaturen werden billigst »
L ausgeführt . X

Arrrchtpreise.
Altensreig -Stadt.

Lchrannenzettel vr̂ . 17 . Juli 1912.

eMMttte !pr ° ts -«
zd

°F-
iabtr . . . . - 11 35
Serste . . . - 13 —
loggen . . . - 13 85

Btktualienpreise
1 Pfd . Butter . .
3 Eier . . .

135 - ISO Pfg.
15 Pfg.

Gestorbene.
Hirsau : Johanna B . Thompson.

Rattenplage,
Feld- und Hausmäuse,

Schwaden,W««re«,Ameise«
vertilgt

die deutsche Landwirtschaftliche Rattin - u . Rattex - Centrale
durch Jtnpfen und Legen von Typhusbazillen

rmter Gmsrrtie von 2 Jahren.
Nur Medikamente sind zu zahlen . Bin mit 6 Gehilfen am Platze.

Reflektanten wollen sich unter „Direktor Engel " in
der Expedition dieses Blattes melden.

mm Nur Z Tage am Platze . _
1909 Gericht ! . Sachverständiger Berlin Mitte.

Kit juM f LL einer
Vieh-

bescher unentbehrlichen Sache einen
redegew . geachteten Herrn , der
bereits Fühlg . mit Landleuten hat.
Monatl . 150 Mk . u. Prov . Für
rühr . Kraft, gleichviel welchen
Standes , sichere Brotstekle.

Off. „ Landwirt 150 " nach Halle
a. S ., ll 117.

I,
Egenhausen.

Fliegenfänger
empfiehlt

Kubiktafeln
zur Berechnung runder Stämme

aufgezogenauf Leinwand 40 Pfg.

gebunden in Westentaschenformat
40 Psg.

empfiehlt die

M . Kirker
'sche AuchHandlung

— L . Laut, Altenfteig. —
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